Deutscher Bundestag 
6. Wahlperiode 


Drucksache YI/2313 


Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Rollmann, Frau Stommel, 
und Genossen 


betr. Marxistischer Studeiitenbund Spartakus 


Am 20./2L Mai 1971 hat sich mit 200 Delegierten aus 35 Hoch- 
schulgruppen in der Bundeshauptstadt Bonn der Marxistische 
Studentenbund Spartakus ~ „die marxistische Studentenorgani- 
sation in der Bundesrepublik Deutschland" - konstituiert. Auf 
diesem Kongreß waren u. a. die Sozialistische Deutsche Arbei- 
terjugend (SDAJ), der Verband Deutscher Studentenschaften 
(VDS) und der Sozialdemokratische Hochschulbund (SHB) ver- 
treten, „mit denen der Spartakus seine Bereitschaft zur Zusam- 
menarbeit bekundet hat". Der 2. Vorsitzende der Deutschen 
Kommunistischen Partei (DKP), Herbert Mies, überbradite dem 
Kongreß „die solidarischen Grüße des Präsidiums der DKP". 

Nach seiner Grundsatzerklärung vom 21. Mai 1971 weiß sich 
der Marxistische Studentenbund Spartakus denn auch der 
„Deutschen Kommunistischen Partei durch die gemeinsame 
marxistische Theorie, das sozialistische Ziel und die gemein- 
same antimonopolitische Orientierung im Hochschulkampf soli- 
darisch verbunden". „Den Weg zu Demokratie und Sozialismus 
weist die Theorie von Marx, Engels und Lenin, der wissen- 
schaftliche Sozialismus . . . Der Marxistische Studentenbund 
Spartakus verbreitet die Theorie von Marx, Engels und Lenin 
unter den Studenten". 


Wir fragen die Bundesregierung: 

1. Wie beurteilt die Bundesregierung die Gründung des Marxi- 
stischen Studentenbundes Spartakus? 

2. Wie beurteilt die Bundesregierung den Kampf des Sparta- 

kus, „daß der Marxismus an unseren Hoch- und Fachhoch- 
schulen unverfälscht, d. h. von Marxisten dargestellt werden 
kann"? n 

3. Ist es richtig, daß - wie die Zeitung „Die Welt" in ihrer Aus- 
gabe Nr. 126 vom 3. Juni 1971 behauptet - der Bundesvor- 
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sitzende des Spartakus Christoph Strave in einem Halb- 
jahreskurs in der DDR auf seine Aufgaben als Bundesvor- 
sitzender vorbereitet wurde? 

4. Wie beurteilt die Bundesregierung die Äußerung von Herrn 
Strave in seiner Rede auf dem Gründungskongreß des Spar- 
takus: „So wird der Kampf für die Verankerung des Marxis- 
mus an der bürgerlichen Universität ein Instrument zur Ver- 
drängung aller Formen von Vernichtungs Wissenschaft, denn 
es gibt keine friedliche Koexistenz von marxistischer und 
bürgerlicher Wissenschaft an einer Hochschule"? 

5. Welche Auswirkungen für die Lehre und Forschung an den 
Hochschulen erwartet die Bundesregierung von der Ankün- 
digung von Herrn Strave: „Die Alternativen, die in Basis- 
gruppen, marxistischen Fadisdiaftsaktiven und ähnlichen 
Organisationsansätzen, die die Studentenbewegung hervor- 
gebracht hat, erarbeitet werden, müssen in jede Vorlesung, 
in jedes Seminar hineingetragen werden, um sie im Studien- 
betrieb selber zu verankern. Das erfordert den politischen 
Kampf, die Initiierung wirklicher Aktionen, die Formulie- 
rung konkreter Kampfziele"? 

6. Ist die Bundesregierung der Auffassung, daß der Marxi- 
stische Studentenbund Spartakus auf dem Boden des Grund- 
gesetzes steht? 
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